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Es ist das Schicksal großer Männer, daß ihr
Leben, ibre Thaten, ihre Meinungen allseitig
besprochen und beleuchtet werden. Inneuester
Zeit aber, theils aus Industrie, theils aus noch
anderen Gründen, haben die großen Männer
ihre Biographen abgeschafft, und besprechen

und beleuchten Leben, Thaten, Meinungen und
dergleichen Dinge selbst und allein. Die An-

sicht, daß ein Selbstbiograph ein Stümper sei,

der weder dm termmus »ds yuo, noch den aä
<zu6w, weder Geburt noch Tod schildern könne,

ist lächerlich und veraltet; denn was die Ge-
burtsperiode betrifft, so läßt dieselbe wenig

Modifikationen zu, und der kleine Töffelhat



nicht anders gegreint und gezirpt und gequickt,

als der kleine Julius Cäsar; und was den Tod

anbelangt, so können wir Aufgeklärten, die wir
die Briefe des Verstorbenen nebst ihrer Grazie
in der Tasche haben, über jene altmodische Ein-

falt nur lächeln.
Wie gesagt, im Wege steht also dem selbst-

biographischen großen Manne nichts; was
aber Nante bewog, die Geschichte seines Le-

bens durch uns schreiben zu lassen, solches durch
Veröffentlichung zu prosaniren, haben wir bil-

lig Anstand genommen. Es genüge zu wissen,

daß Er nur die Berichte über sein Verhör,

seine nachgelassenen Papiere, seine Ber-

lin
-

Potsdamer
-

Eisenbabnfahrt, seine
Wanderungen durch Potsdam und das

Nedlitzer Lustlager, so wie endlich die ge-

genwärtig weihnachtliche als echt anerkennt,

daß er alle übrigen, seinen Namen führenden

Bücher als untergeschoben betrachtet und tief
desavouirt, und daß er sich vorbehält, seine
opsra insälta durch uns publiziren zu lassen.



Beilausig benutzen wir diese Gelegenheit,

den verehrlichen Buchbandlungen Deutschlands
ein Unternehmen anzubieten, das nicht weniger

gewinnbringend, als großartig sein dürfte. Es

ist dies eine Ausgabe sämmtlicher griechischer

und lateinischer Classiker
im Nante

-
Format.

Die näheren Bedingungen sind aus einem, im

Schiller-Format gedruckten, ausführlichen Pro-
spektus zu ersehen.

Um auf unser Thema zurückzukommen, so
haben wir, im zweiten Hefte, Nante verlassen,

wie er, ein anderer Nokarä tko tkirä, die
Worte ausruft:

Droschke! Droschke! AllenSchnaps für eine Droschke!
Das war der Schwanengesang seiner poetischen

Stimmung, das war das Grabgeläute seiner
Reise-Saison. Seitdem hat er die Poesie mit

seiner „Hülfe," die Reisen mit seiner „Ecke"

vertauscht;
—

seitdem prügelt Blaubart ent-

setzlich auf seinen Schecken los, Aspasia übt

einige Vergeltung, Krippenstapel ist nach



Kalau, dem Geburtsorte Krippen stapels,
zurückgekehrt, Simson reift der mäßigkeitsver-

emlichen Mitgliedschaft entgegen, und Alles

geht seinen geregelten Gang.
—

Da kommt die Weihnachtszeit heran, und

große Dinge bereiten sich vor, von denen die

Welt in diesem dritten Hefte hören soll. Nante

ist wieder erwacht.
der Kiimmel quillt, die Erbe hat ihn wieder.



Blaubart, Fuhrmann.
Aspasia, seine Frau.
Nante, Blaubarts Hausfreund.
Krippenstapel, Schumacher aus Kalau.
Simson, sein Sohn.

Herr Krippenstapel aus Kalau ist zum Weihnachtsfeste «it
seinem Sohn Simson nach Berlin gereist. Er hat die Bekannt-
schaft mit Herrn Blaubart und dessen liebenswürdiger Gemah-
lin erneuert, auch seinen Freund Nante aufgesucht. Herr Krip-
penstapel wünscht die Ausstellungen zu besuchen; Blaubart
und Aspasia begleiten ihn, Nante dient als Cicerone. Ge-
meinschaftlich machen ste sich auf den Weg, zuerst nach dem Weihe
nachtsmarkte, dann nach dem Diorama. Unterweges kauft Herr
Krippenstap el einen sogenannten Waldteufel, den er Herrn
Blaubart überreicht, später einen Rosinenmaun, den er Madam
Aspasia verehrt, endlich hat er für sich selbst eine Papierfahne
erstanden, die er, seiner Gesellschaft voranschreitend, fortwährend
schwenkt. Da er äußerst vergnügt ist, verabreicht er von Zeit zu
Zeit seinem Söhnchen, das sehr zu frieren scheint, einen leichten
Puff oder Knuff. Simson trägt ein sehr zweifelhaftes Winter-
kleid, hat indeß seine Hände in einen großen schadhaften Pelz-Muff
gesteckt.
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Krippenstapcl (reibt sich vergnügt die Hände).

Immer lustig, Blaubarteken, Fuhrmenneken,
Eeenspennerken! Ich habe sie einen Walddeubel
gekauft, worum brummen se nich?

—
Wovor is

Weihnachten, wenn sie nich brummen wollen.
Blaubart.

Er brummt nich.
Krippenstapel.

Na, wissen sie was: Lassen se mal ihre Je?
mahlin brummen, die versteht des.— Simson,
Junge, warum amüsirst du dir nich? Wirst du
dir jleich amusiren !(Knufft ihn.) Wovor bist de in
de Residenz Berlin?! Und, des sage ich dich,

des de dir anstendig benimmst, wenn ich mit dich
bei die Buden komme, wo des Spielzeuch is,

sonst jibt's Katzcnköppe
—

Weihnachtsmarcht nennt
man des.

Aspasia.

Was kriegt denn des Kind, des Simson,
ken, zu Weihnachten?

Krippenstapel.
Sie meinen: was ich ihn zu Weihnachten

schenke!
—

Ich wer' ihn die Haare verschneiden
lassen.

Nante.
Ach so, als Weihnachtsbescheerung.
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Aspasia.

Weiter kriegt er nischt?
Krippenstapel.

Vorläufig nich.
—

Vielleicht kooft ihn meine
Frau ein Osterei.

Nante.
Freist de dir nich, Simson?

Simson.
Nee!

Krippenstapel.
Was, du freist dir nich!? Nein, was jetzt

des junge Deutschland vor Ansprüche macht, Al-
lens wollen st besser wissen, un was se sehen,

wollen se zum Spielen haben.
Nante.

Wo so, junges Deutschland?
Krippenstapel.

Na, wejen Simson.
Nante.

Düses is ja junges Kalau.
Krippenstapel.

Kalau is ein Theil von Deutschland, er^ol
is er junges Deutschland.

—
Also du freist dir

Nich? (tnufft ihn).

Simson.
lSchreit) Na!
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Nante.
Des is recht, Simson. Leide des nich von

dein Vater. Emancipire dir, wovor lebst du ins

neunzehnte Jahrhundert.' Wenn er dir noch mal
keilt, denn verklagst du ihn bei's Stadtgericht,
bringst een Paar Straßenjungens als Zeugen bei,

un gibst eene Schmalzstulle als Kostenvorschuß.
Krippenstapel lzu Nante).

Entschuldigen se; was is denn des, wo des

so helle is?
Nante.

Man nennt des bei Iostyn, was von die
Iostybonbons seinen Namen hat. Eegentlich heeßt
es, Iosty un Compani

—
das Pfund kost acht

Groschen. Sie sein sehr mannichfaltig ;man ver-
kauft ihnen als Citronen, Choklade, Parmesan
und Moorrüben.

Krippenstapel (ungläubig).

I!
Nante.

Man kann ihnen ooch zum Knallen benutzen.
Krippenstapel <stn«nenl».

Is de Möglichkeit!
Nante.

Gewöhnlich nimmt man ihnen ins Theater
mit, wo ihnen die Damens nutschen.
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Krippenstapel (höchst verwundert)

Leiden se denn des?
Nante.

Wo so?
Krippenstapel.

Na, sie sagen, die Iosty's
—

Nante.
Kalauer, wie dehmlich! Ick meene ja die

Bonbons UN nich die Iosty's.
—

(Fortfahrend.) Un
inwendig sollen se ihnen mal sehen, wie hübsch
des ausseht.

Krippenstapel.
Kann man ihnen denn inwendig sehen?

Nante.
Des kann man. Ick gehe öftersch bei ihn

rin, drinke eene Tasse un lese de franzeesche Iei-
tung.

Krippenstapel.

Versteh'» sie'n des?

Nante.
Man so dhun. Von verstehn is keene Rede

nich. Man nennt des: Ton.
Aspasia.

Ick möchte man wissen, warum die K«l<5
torsch alle hinten eenIhaben?
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Krippenstapel.
I! Die Konditors haben hinten ein I.

Is denn des zu sehn?
Nante.

Des gewiß. Ick wer ihn des erklaren. Die
Konditorsch sein großentheils Ausländer un dragen

hinten des I,damit man ihnen unterscheidet;
gewöhnlich sein sie aus Hinter .-I-taljen, wo die
Windbeutel herkommen. Obgleich sie aus ein um
gebildtes Vaterland stammen, sein se doch äußerscht
zahm, fressen aus de Hand, un ernähren sich von
alten Koffe,Kuchen, Zitternat oder überzogenen
Calmus. Uebrigens versteht man ihn schlecht, een-
mal darum, weil er überzogene Mandeln hat, un
zweetens, weil er aus Italien is, wo man nur
Plattdeutsch sprecht.

Krippenstapel.

Is Iosty auch ein Italiener?
Nante.

Versteht sich. Allens was hinten eenIhat,
is en Italjener. ?er Lxempel, zum Beispiel:
Steheli, Angely, Voelmi, Ioel,Iacobi, Nathan,
Samuel- Schwerin ? un,Compani u. s. w.

—
Ooch

sein de Konditorsch unter sich sehr mannigfaltig un
in verschiedene Sekten getheilt. Sie unterscheiden
sich dadurch, des die Eenen Koffee ohne Sahne,
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die Andern Koffee mit oder ohne Sahne ver-
koofen.

Simson
(erblickt, da die Gesellschaft um die Ecke biegt, den Christmarkt

und ruft erstaunt:) Ah! Ah!
Krippenstapel (knufftihm.

Wie kannst du dir untersteh« und A-A sagen.
Was sollen die Leute von dir denken, wenn se
dir hören, Schaafkopp, un sehn, des ich dein

Vater bin?! I!mußt de sagen, wenn du dir als
Sprosser gebildeter Eltern appliciren willst. Wer
wird A-A sagen. (Zu Aspasia) Entschuldigen se des
Kind; er hat es nich besser vor sich gesehen.

Nante.
Bemerken se die Buden, Herr Krippenstapel?

Man nennt des: Weihnachtsmarcht.
Krippenstapel.

Danke vor jülige Belöhrung.

Nante.
Des Iebeide, was ihnen hier rechts in de

Oogen springt, des nennt man Stechbahn; wo,

rum? hat man noch nich rauskriegen kennen. Ei<
nige betrachten dies Iebeide als Muthmaßung.
Een Berliner aber, der den janzen Dag mit

seine Frau Alterthum forscht, hat erscht neulich in
de Voß'sche nachgewiesen, daß dies Iebeide wirk-
lich eristirt.
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Simson.
Ah! Die Perjamiden! I!Ah!

Krippenstapel.
So <is gut; I-Akannst de rufen, nur nich

A-a. Wenn deI-A rufst, wissen de Leite gleich,
des de aus 'ne anstendije Familje bist.

Aspasia.

Wunderschene Perchamiden! Blaubart, des
sag ich dir, wenn de mir heemlich eenen Weih-
nachten koofst,

—
eene Perchamide muß bei

sind.
Krippenstapel.

Sein des die Perjamiden aus Ejipren?

Nante.
Sehr richtig! Düses sein düselftigen Per/

chamiden, wo Bonaparte, als er ihrer sah, zu
seine Soldaten äußerte: „Franzosen! Von diese
Perchamiden sehen Euch dreitausend Jahre an!
Seid tapfer un vergnügtl Ich nenne mir Bo-
naparte !

Krippenftapel.

Haben ihnen denn wirklich dreitausend Jahre
angesehen?

Nante.
Die Ieschichte sagt: Ja! Ick sage: Neel

Denn worum? Was hädden die dreitausend Jahre
davon, des se de Franzosen ansehen.
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Krippenstapsl.
Komm her, Simson. Seh dir mal die jroße

Perjamide an. Sehst du sie?
Simson.

Ja.
Krippenstapel (mit Pathos).

Simson! von diese Perjamide sehen dir drei-
tausend Jahre an! Sei tapfer un verjnügt! Ich
nenne mir Krippenstapel!

Nante.
Früher habe ick ooch Perchamiden jemacht;

einerseits aber habe ick des Iescheft ufjejeben, weil
des Iold so niedrig steht, anderntheils seitdem de

Künstler un Pupfenfabrikanten in de Spenersche
ufgefordert wurden, statt zu Weihnachten Solda,

ten un ander Spielzeuch, lieber Heilige zu be-
werkstelligen.

Krippenstapel.

Was is denn dieses für ein Iebäude?
Nante.

Dieses Iebeioe schmeichelt sich, eene Bude zu
sind. Man nennt des hollendsche Waffelbude;
weil man Waffeln in ihr verzehren un wenn man
druf besteht, ooch een Ilas Irock dazu drinken
kann. Sie sott nach italjenschen Stil gebaut sein.
Einige Ielehrten behaupten jedoch, des sie nach
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des Muster von den Tempel von Jupiters Amme
angefertigt is, wo de sieben jriechischen Weisen
ebenfalls Waffeln aßen un Irock dazu dranken.
Sie is schon etwas schadhaft, weil man ihr alle
Weihnachten die Blicke des Publikums blosstellt;
jewöhnlich hebt man ihr abersch in den Antiken-

saal von's Museum uf.
Krippenstapel.

Sie dient also zu's Waffelnessen.
Nante.

So spricht die Sage. Uebrigens vermuthet
man des nur. Noch is Keener zurückgekommen,
der Kunde von ihr Inneres jebracht hädde.

—
Man nennt dies Waffeln oder Hipoteese.

Krippenstapel.

Woso heißt sie Holländsche Waffelnbude?
Nante.

Weil die Hellender de Waffeln zuerst erfun-
den haben un ihnen am besten bewerkstelligen.

Krippenstapel.

Is des Neue Holland, wo die Waffel her-
kommt?

Nante.
Neun. Dieses is des ganz alte Holland. Es

liegt großentheils unter den Meeresspiegel, is Hu-
ßerscht gebirgig un werd theilweise als Bundes-
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staat benutzt. Seinen Namen hat es davon, weil
es des Vaterland von hollendschen Käse is. Die
Hauptstadt nennt sich Haak und liegt an den
Teckel. Der Hottender is sehr pftegmatig un läßt
sich von de Belger uf de Nase spielen, was man
uf de Landkarte von Europa deutlich bemerken
kann. Er unterscheidet sich dadurch von des an-
dere gebildete Deutschland, des er Toback kaut,

sich von neue Heringe ernährt un alle Sonntage
een reenes Hemde anzieht, weiler übertrüben rend-

lich is. Dieses geht so weit, des, wenn ihn een
Knlmken in de unrechte Kehle gekommen is, er
erseht bis an de Grenze reist un in's Ausland
spuckt. In de Naturgeschichte kommt der Hollew
der ooch als Niederlender vor

—
die Ieografen

vermuthen, weil er mit den Kopp niedriger liegt,
als des übrige Europa. Die Häuser, in die der

Hellender wohnt, sein sehr hübsch ausgetuscht; sie
stehen alle in Sumpf

—
Krippenstapel.

Verkalten sie sich denn nich?
Nante.

Wer?
Krippenstapel.

Die Hottender.
Nante.

Woso?
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Krippenstapel.

Na, se sagten doch, de Hellender stehn alle

in Sumpf.

Nante.
Ich rede von die Häuser un nich von de

Hellender
—

die stehen uf Pfähle.
Krippenstapel.

I,warum nich jar.

Nante.
Sie weren ingerammt.

Krippenstapel.
Na, wie können sie denn des aushalten?

Nante.
Wer?

Krippenstapel.
Die Hellender.

Nante.
Na, was jeht denn des die Hottender an?

Krippenstapel.
Entschuldigen sie, des ich ihnen nicht recht

verstehe. Sie bemerkten: dieHellender stehn auf
Pfähle und weren injerammt.

Nante.
Entschuldigen sie, Herr Krippenstapel; woso

können denn de Hellender uf Pfähle stehen, da

müßte ihnen ja der Fuß inschlafen
—

ick meene
die Häuser.
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Krippenstapel.

Ach so! Nu versteh ich ihnen erscht: die Häu-
ser weren injerammt.

NaNte (ärgerlich).

Na, da hört Aliens uf! Kalauer, sie waren
schonst immer jefährlich dehmlich un haben sich zu
Hause noch mehr ausgebildet.

Krippenstapel.

Sehr jütig!
Aspasia.

Kukken se mal, de Menge Menschen um de
Bude. Des ist jerade, wie de Hungersnoth, so
schlagen se sich um de Pfefferkuchen.

Krippenstapel.

Da is ja ein Schild
—

wollen mal lesen.
(Er buchstabirt) T

—
h

—
e, The

Blaubart.
Töle!

Aspasia.
Ruhig!

Krippenstapel (buchstabirt).

O
—

d
—

e
—

r. Oder
—

Nante.
Ach so! Thee oder Koffee.

Krippenstapel (buchstabirt).

H
—
i

—
t,Hit

—
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Blaubart.
Hitzplckel.

Aspasia.

Will er woll ruhig sind.
—

Is ja keen T,

is een L.
Krippenstapel.

Nichtig lbuchstabirt.) H
—

i
—

l,Hil;d
—

e,
de; b

—
r

—
a

—
Aspasia.

Ach herrje: Hildebrandt.
Krippenstapel.

Na, woso aber Thee oder Hildebrandt.
Nante.

Thee? des rührt vermuthlich daher, weilHil-
lebrandten schlimm geworden is, von wegen Mie-
then, un nu hat er sich Thee vorsetzen lassen.

—
Ianz richtig: „Mein Standpunkt is des Schloß
jcjenüber". Des is Hillebrand. Sehn se de
andre Bude, des is Miethe.

Krippe nstapel.

Da sein ja noch mehr Menschen rum.
Nante.

Des gewiß
—

Miethe ist immer bedrängter.
Krippenstapel.

Warum stehn sie denn eigentlich so nahe mit
de Buden?
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Nante.
Ick wer ihn des auseinandersetzen: Wenn

Eenen eene Sorte Pfefferkuchen ausjejangen is,
denn helft ihn der Andre so lange aus.

Krippenstapel.

Ich denke, sie können sich nich jut verknusen?
Nante.

Dieses hat seine Feichtigkeit. Des entspringt
aus einen alten Familjenhaß, der sich von der Er>
findung der Dampfschoklade herschreibt un womit

sich diese beiden berühmten Pfefferkuchens eschlech-
ter Miethe und Hillebrand grausam verfolgen, wes-
halb man ihnen ooch die Namens Monte cksi un
Ca pule ck si, worunter man indie Ieschichte Mie-
the un Hillcbrand versteht, beijelcgt hat. Ooch
weren se bemerken, des in Miethen seine Bude
een jroßer Pfefferkuchen mit zwei Mandeln steht,

worauf Nomjo jravirt is, un in Hillebrandten
seine een kleener mit Eene Mandel, woraufIü l-
jottine jravirt is.

Krippenstapel.

Ich finde des sehr unrecht, des Miethe so'n
jroßen un Hillebranot man eenen kleenen hat.

Nante.
Düses is bildlich; dadurch will Hillebranot

zeigen, des er kleen beigeben muß. Man nennt

des Allegorie oder Pfefferkuchen. (Zu Aspafia) Derf
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ich vielleicht mit eenen kleenen unter de Arme
jreifen.

Aspasia.

Bitte!
Nante.

Ick wer mir eenen bei Montecksm langen.
(Drängt sich an den Verkaufstisch.) Entschuldigen sie, Hab
ick die Ehre mit Herr Miethen

Verkäufer.
Wir heißen Hildebrand

—
Was wünschen

sie?
Nante.

Freit mir!— Was ick wünsche; ick wünsche,
des ick uf die Straße roochen derfte.

Verkäufer.
Das geht uns nichts an. —

Wollen sie w
was kaufen?

Nante.
Ob ick wat koofen will? Was haben sien

danach zu fragen, Montecksi?
Verkäufer

Halten sie uns nicht auf; sie sehen, wir ha-
ben alle Hände voll zu thun.

Nante.

Haben sie eenen Pfefferkuchen, wo Blaubar-
ten seine Frau mit Iuß druf steht?
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Verkäufer
Solche führen wir nicht.

Nante.
Wat! Sie haben keene Pfefferkuchen mit

Namens?
Verkäufer.

Wie heißt sie denn?
Nante.

Was jeht denn des ihn an, wie sie heeßt.
Ick brauch ihn des nich uf de Nase zu binden.

Verkäufer.
Mein Gott, wenn wir den Namen nicht

wissen
Nante.

Ja so, den Namen. Eenen mit Aspasiussen.

Verkäufer.
Haben wir nicht. Kuchen mit einem A kön-

nen sie bekommen.
Nantc.

Den können se vor sich behalten. Wo so A?
Wo so können se mir eenen Pfefferkuchen mit A
anschmieren wollen, Montecksi?

Verkäufer.
Dann können wir ihnen nicht dienen.

Nante.

Haben se nich wenigstens eenen mit een gro-
ßes A un een kleenes Schluß-s?
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Verkäufer.
Mit A,s? Nein.

Nante.
Wo so Aas? Wer red't von Aas? Wollen

se mir kujoniren, Montecksi?
Verkäufer.

Ich muß bitten, daß sie den Tisch verlassen
und sich entfernen, sonst muß ich die Marktpolizei
requiriren.

Nante.
Was wollen se? De Marchtpolezei wollen se?

Wenn Eener eenen Pfefferkuchen mit een großes
A koofen will,wollen se de Marchtpolezei quiriren?

Wissen se wat, wenn se mir eenen Schnaps ver-
schreiben, hol ick ihr her. Wo können se eene

anstendge, ecnspennge Droschkenfrau vor Aas aus-
jeben! Sie Meelweiß! Sie dchmlicher Deech-
Affe.

—
Na, es is ja jut, ick jehe schon. Haben

se sich man nich!— Aojes, Herr Montecksi! Von
jetzt an koofe ich meine Bederfnisse bei Mischen.

—
Leben se wohl, Herr Montecksi, jrüßen se Capu-
leckst! Adjes ! <Na nt e verläßt lvüthend den Tisch, entfernt
sich einige Schritte, kehrt dann plötzlich wieder an die Bude zurück

und drängt sich durch die sie umstehende Menge.) Herr Hills-
brand, uf een Wort.

Verkäufer.
Was wollen sie schon wieder?
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Nante.
Ick wollte ihnen man blos sagen, des Herr

Miethe doch bessere Pfefferkuchens hat. (Er kehrt zu
seiner Gesellschaft zurück.)

Blaubart laus die Bude deutend.)

Soll ick ihn keilen?
Nante.

Sehr freundlich von sie, Herr Blaubart;

alleene abersch, wir wollen die Keile einen höhe-
ren Richter überlassen.

Aspasia.
Nante, se haben sich eschoffirt

—
nehmen se

diesen nassen Hoffmannsdroppen. <Sie reicht ihm
eine Schnapsflaschc. )

Nante (trinkt.)

Sie haben mir iy Unglück een menschlich
Herz gezeigt, un mir Schnaps jejeben

—
jött-

liches Weib!(MitWehmuth.) Ick wollte ihnen eenen
Pfefferkuchen koofen

—
een herbes Schicksal hat

es mir verwehrt! Erkennen sie aus den Schkandal,

wie hoch ich ihnen verehre! (Er küßt ihre Hand.)

Alleweile, Aspasiussen, Krippenstapel, Blaubart,
Simson, wolln wir ins Dijorama bei Grobbjusi
sens wandeln, die de Steine pappen.

Blaubart.
Grobbjussens! Herrje! Ick freie mir!

Aspasia.

Werd nischt mit Grobbjussens
—

du jehst
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nich mit, Blaubart. Du werscht dir zu Hause
scheeren, un des Abendbrod besorgen: Thee un
Blutwurscht. Nachher kannst de den Schecken
anspannen un uns vons Dijorama abholen.
Hörscht de!

Blaubart (bittend.)

Oochü
Aspasia.

Na, kecne Speene nich gemacht! Und des de
mir ufpaßt, deß er ordentlich zieht, nachher stellst
de ihn in de Röhre.

Krippenstapel.
Des wird er schwerlich aushalten.

Aspasia.
Wo so?

Krippenstapel.

Nu sie sagten, wenn der Schecke nich or-
dentlich zieht, soll ihn ihr Iemahl in de Röhre
stellen.

Aspasia.

Aber Herr Krippenstapel, den Schecken kann
er doch nich in de Röhre stellen! ick rede ja von
Thee.

Krippenstapel.

Ach so!
—

Na denn wollen wir uns uf de
Strümpe machen bei Steinpappens.
Blaubart verläßt die Gesellschaft schweren Herzens. Na n te,

Aspasia, Krippenstapel und Simsen gehen nach dem
Divr<«a.)
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Im Diorama.
(Na n t e und seine Begleitung treten in die Vorhalle.)

Krippenstapel.

Ah!
Nante.

Purkwa, Ah? Wovor wundern sie sich denn?

Krippenstapel (zeigt auf die zum Aufbewahren abgegebe-

nen Garderobestückei»

Also des nennt man Weihnachtsausstellung?

Nante.
Dchmlich nennt man des! Wo kennen sie,

als aufgeklärter Schuster, der Iöthen versohlt hat*),
diese alte Kleider vor de Weihnachtsausstellung
betrachten! Davor werd man doch nich fünfPupl
pen geben!

Aspasia.
Ne, was des hier vorn Iedrängle is, man

kann sein eegnes Wort nich hören.
Nante.

Nanu wollen wir erscht die Budiken von
Prifix sehen.

Krippenstapel.

Von Prifix
—

bitte, was is prifix?

*) Zweites Heft; Seite 8.
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Nante.
Als Fremder mangeln ihn die Ideen, sehr

natürlich. Ick wer ihn des erklären. Priftr, des

sein Mächens, die in Buden stehen, zum verkoo.
fen, zu fünf Silbergroschens, zehn Silbergroschens
un zu diverse, je nachdem.

Krippenstapel.
I,warum nich gar! Na, was kosten denn

Iungens?
Nante.

Iungens
—

?
Krippenstapel.

Na, sie erklärten eben, die Mächens kosten
fünf Silbergroschens, zehn Silbergroschens, je

nachdem.
Nante.

Sie schmeicheln sich, mir wieder nich ver-

standen zu haben. Die Mächens weren ja nich
verkooft, die Buden

—
sie weren blos zum In,-

wickeln benutzt.
Krippenstapel.

Also die Buden weren zum Inwickeln
—

Nante (außer sich).

Herrje!
Krippenstapel.

Entschuldjen se, ick wollte sagen, dieMechens
weren injewickelt.



29

Nante.
Die Sachen werden injewickelt; un was vor

Sachen! wunderscheene Sachen! sie weren ihr
blaues Wunder erleben: Eiserne Stühle, uf die
man zujlcich schlafen un lesen kann; Kaviar;
Schalls; Hetzpeitschen un andere tropische Ge-
wechse. Alles auslendsch: Pompejanische Mause/
fallen, Hängebrücken, Barchus, ostindische Mm
chards, neuseelendscher Gewürzkuchen, arabischer
Sand, spanische Zustände, franzeescher Mostrich
un noch ville Sachen, wo Eenen dieOogen üben
jehen. Un Allens spottbillig

—
reene Schlauder-

preise —
Allens priftx.

Krippenstapel.
Was is denn nu eigentlich prifix?

Nante.
Nu, des is

—
des bedeut' so ville wie:

„Fort mit Schaden!"
Aspasia.

Uebrigens hat sich des ausgeprifixt. Abends
is des nischt. Sie prifixen blos bei Tage.

Krippenstapel.

Des is Schade; ich wollte Simson auch
mal prifixenlassen. Das sag ich dir, Simson, deß
du dir anstendig betragst, wie's 'nen rechtschaffe-
nen dommen Jungen zukommt, un dir nich über
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jeden Iucks in die Ausstellung wunderst, sonst
giebts Katzenküppe.

—
Man nennt des Dijorama

(Sie treten in den großen Saal.)

NaNte (sehr laut.)

Iu'n Abend ooch.
(Krippeustapel verbeugt sich und sagt ebenfalls: „Iu'n

Abend ooch")

Krippenstapel.

Wir müssen uns sehr fein benommen haben,
denn alle Leute sehen uns an.

Nante.
Wir scheinen sehr jebildte Leute zu sind.

Aspasia.

Ah! des riecht hier schon sehr ausjezeichnet.

Ich rieche diesen Ieruch äußerst jerne. Wunder,

scheener Saal! Un die scheene Beleuchtung!

Nante.
Allens Steinpappe.

Krippenstapel (auf das mitKuchen besehte Büffet zeigend).

Entschuldgen se —
is des ooch Steinpappe?

Nante.
Dieses weniger. Des is die Conditorei oder

Confuserie von de Grunoon untern Linden; sie
dient zur Erholung des Publikums. Apripos, sie
kennen doch de Grunoon?

Krippenstapel.
Nein, ich habe nich des Verjnügen.
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Nante.
Is de Möglichkeit

— se kennen de Grunoon
nich!

—
Des is )a von de Konditorei ins König-

stedter, als es noch uf Actien stand. Was wahr
is, is wahr; se hatte äußerscht reelle Waare, un
gab schendlich viel vor's Ielo.

Krippenstapel.

Wir kennten eijentlich auch was verzehren.
Nante.

Des kennten wir.
(Sie treten an das Büffet.)

Nante.
I,ju'n Abend! Ieben se mich mal eenen

kleenen Kimmel vor'n Sechser.
Verkäuferin.

Kümmel führ ich nicht... Liqueur können sie
bekommen.

Nante.
Likör?.... so.... Ne, Likör will ick nich....

Likör! Pfui... des is ordeneer... drinkt der Plebs.
(Zupft seine Vatermörder hervor und wendet sich mit eleganter

Haltung zur Madame As pasia.) Scheene Frau, befeh-
len sie een Glas Iefrornes?

Aspasia (geziert).

Ich wer' so franco sind.
Nante.

Madamken
—

een Glas gefrornes Eis.
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Verkäuferin.
Müssen sich an den Garyon drüben wenden.

Nante.
Freit mir!

—
ll« Simsoni Komm näher kühner

Fremdling. Jeden se mich doch vor diesen deutt

schen Jüngling vorn Sechser Makronenpapier oder
een altes Kuchenblech zum Abkratzen... oder ooch
Kuchenkriemeln.

(Die Verkäuferin überreicht ihm achselzuckend einige Kuchen-
fragmente.)

Nante.
Hier nehmen sie, junges Deutschland un ver,

kriemeln se sich. (Vornehm.) Adjes Madamken...
H rv8ervoir! lzu Krippenfiapcl.) Habe ich mir nich
sehr jentül benommen?

Krippenstapel (der verblüfft dagestanden.)

Hm!
(Sie nehmen an einem Tische Platz.)

Nante (ruft).

Sie da ... Männeken ...Herr Ga^on !
Kellner.

Befehlen!
Nante.

Glas Eis un drei Löffel.
Kellner.

Befehlen sie Vanille?
Nante.

Nischt Vanillje
—

Eis will ick.
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Kellner.
Wünschen sie Panachee oder Marasquino?

Nante.
Ick sage ihnen ja

—
blos Eis will ick ha-

ben. Wo kennen se mir Pottachee anschmieren
wollen! Ich finde des sehr sonderbar.

Kellner.
(bringt ein Glas Eis und drei Löffel)

Macht fünf Silbergroschen.

Nante.
Kleenstedter, bezahlen sie.

—
So.

—
Nu hat-

ten se mit de eene Hand den Presentirteller un
mit de andre des Glas, des es nich kippt. Ick
un Aspasta, wir wollen ufeisen.

Nante (essend).

Ah.'
—

Schmeckt sehr bouvivaut.
Aspasia (essend).

Bisken kühle.
—

Nanu, Nante, eulen se;
wir haben keene Zeit mehr, wir müssen in de an-
dre Ausstellung.

Krippenstapel (ruft).

Simson!
—

Na, wo steckt denn der Junge..

Simson! (pfeift) Simson! (Simson kommt) wo warst du?
Simson.

Ich habe mir des besehen, Bethlem.
Krippenstapel.

Wer hat dir erlaubt, des zu besehen? Was
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hast du dir in Bethlem rumzudreiben? (Prügelt ihn.)

Seh' mir an, denn hast de Bethlem jenug. —

Hab ick dir darum nach die Ausstellung mitge,
nommen, des de in Bethlem maulaffst. Wenn
ich dir noch ein einziges Mal in Bethlem treffe,
denn wer ich dir einen Katzenkopp verabreichen,
des de mir vor Herodessen un den Kindcrmord
ansehen sollst. Dommer Junge!.... Ich nehme
den Jungen mit, des er Bildung lernen soll un
nu dreibt er sich in Bethlem rum.

Was knuffen se denn des Kind ewig!
Komm her, mein Söhncken. Weene nich!
Wie haben dir de Bethlemmer gefallen?

SlMsott (schluchzend).

Se haben mir de Kuchenkriemeln wegge-
nommen

Nante.
Schcndlich! Des is ja eene Verletzung des

Völkerrechts! Die Kuchenkriemeln mit Beschlag
zu belegen! —

Warum hast du dir nich bei'n
Iesandten beschwert?

Krippenstapel.

Is ihn janz recht, worum läßt er sich mit
ungebildte Nationen in. Kann er nich bei Grobb,

jussens bleiben!
—

Jetzt faßt de mir an, un
wenn dir een Bethlemmer wieder was dhun will

Aspasia.
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denn sagst du's mich, denn gibt's was
—

Inten
venzion nennt man des.

Aspasia.

Hier is de Ausstellung, hier müssen wir rin.
Krippenstapel.

In den Keller?
(Sie treten in die untern Räume des Diorama, wo die Ansich-

ten von „Berlin vor 200 Jahren" und „Berlin jetzt" ausgestellt sind.)

Aspasia.

Een scheußliches Gedrängle.
Nante.

Ja, nehmen se sich man in Acht; se haben
neulich erscht eenen Hund dodgetreten.

Krippenstapel.
I,da is man ja seines Lebens nicht sicher!

(Nante und seine Begleitung dränge« sich bis zur Brüstung

vor. Man erblickt, von der Schloßterasse aus, einen Theil des

alten Berlin. Zur Linien des Beschauers zeigt sich der alte Mü'nz-
thurm und die Reitbahn, zur Rechten etn Theil des Orangenhauses,

in der Mitte des Bildes aber die ehemalige Hundebrücke in gerader

Flucht mit der Lindenallee. .Der Thiergartcn begrenzt den Prospekt.

Auf der Plaine, wo jetzt die Friedrichs- und Neustadt steht, be-
mertt man einzelne lmvcllendlte Gebäude.)

Aspasia.

Aach!... des is hübsch... wie jemalt.
Krippenstapel.

Is des ein lebendes Bild?
Nante.

Neun, des kann es nich sind, weil es zwei-
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Unschuld darstellt. Wir stehen hier uf's Dach
von's Schloß un genießen die Aussicht als Vo-
gelperfektiv.

Krippenstapel.
Bitte, des is woll ein Irrthum. Sie sag-

ten, wir stehn auf's Dach von's Schloß
—

ich
denke, wir stehen in's Dijorama?

Nante.
Sehr richtig; alleene der Maler v ersetzt den

Zuschauer, kann aber vor Mottenschaden nich
einstehen.

Krippenstapel.
Simson, du stehst uf's Dach von's Schloß,

merke dir des. Mach de Oogen zu un seh nich
runter, sonst werst de schwiemlich.

Nante.
Düs Iemelde bedeut Berlin als olim. Rechts

weren se den Pfeffermünzthurm bemerken. Er
is von Schlüter, der ooch den Kurferschten uf de
lange Brücke gebaut hat. Dieser Thorm diente
eegentlich dazu, des Eener uf ihn saß, der ufpassen
mußte, des keener in Dhiergarten roochte oder de
neue Anlagen beschädigte, sonst arretirte er ihn.
Ooch blus er alle Stunden uf de Trompete, sung
alle halbe Stunde eenen Versch, keilte alle vier-
tel Stunde seine Frau un drank alle fünf Minu
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ten eenen Schnaps ;
—

wonach de Berliner deUh-
ren stellten. Die Allee, de se bemerken, des sein
de Linden; Rechts jeht eene Kleenkinderwarteschule
spazieren, links weren sie een altdeutschen Ecken-
steher erblicken, der eenen Meckentusch anhat un
drusselt. InHintergrund bemerken sie eenen Mauer-
polier, der de Friedrichs- Stadt anlegt; een Haus
is schon fertig, der Wirth hängt eben eenen alt-

deutschen Zeddel raus, des Schlafstellen zu ver-
miethen sein. Des Iebirge in Hintergrund, des

stellt den Thiergarten vor: des jrüne sein Beume.
Ooch weren se mehrere wilde Thiere bemerken,
die uf Ielegenheit nach Charlottenburg warten.

Einige Baren un Auerochsen unterhalten sich mit
den Dhorschreiber, weil se jrade nischt zu dhun
haben un knabbern ihn Hernachens janz fremd-
schaftlich uf.

Krippenstapel.
Dranken sie denn keinen Schnaps drauf.

Nante.
Dieses is in de Chronik von Berlin nich je-

nau anjejeben, eene Nachlässigkeit, welche die wich-
tigsten Folgen haben kann. (Fortfahrend) Hier vorne
weren se eenen zweehundertjährigen Berliner be-
merken, der sich als Iardiste versammelt hat,
weil jrade dreißigjähriger Krieg is un er de Hun-
debrücke vertheidigen soll. Er lest den Beobachter
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frühere Berliner äußerscht maßig, und jung ge-

wehnlich um achten zu Bett, wobei er sich eine
Schlafmütze bediente. Man bildt ihn gewöhnlich
in menschliche Iestalt ab, mit ecnen Dreimaster
un eenen Feierzeddel in de Hand, wie er eben des

Lied jodelt: „Es is doch een Glück een Berliner

zu sein!"
Nante lsingt.)

(Mehrere Stimmen :Ruhig!)

NttNte (;u Krippenssapel.)

Wo kennen sie sich unterstehn, un vor ein ge-

bildetes Publikum singen.

Krippenstapel.
Hurrje, ich habe ja keene Lippe nich jerührt.

Nante.
Denn i« es vielleicht Simson jewesen.

Krippenstapel.

Des iS Möglich (prügelt Simson, dieser schreit.)

Mehrere Stimmen.
Ruhig!

Krippenstapel (dreht sich um)

Entschuldigen st, des is mein Kind. Ich keile
ihn, weil er keine Bildung nich genossen hat

—
ich bin sein Vater.
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Nante.
Nu wollen wir uns vor des neue Berlin

drängeln.
Nante und seine Begleitung treten vor die panoramatische Ansicht
des schönsten Theils des heutigen Berlins, ebenfalls von der Schloß?

terrasse aus aufgenommen.

Aspasia.
Ne, was wahr is, is wahr; wunderscheen!

Besonders de neie Wache is zum Sprechen ge-

troffen. Ooch die Kuchenfrau an de Schloßbrücke,

meine jute Freindm, haben se abjemalt.
Krippenstapel.

Aeußerst tauschend.
Nante.

Hur presentirt sich ihn janz Berlin vor fünf-
zehn Silberjroschen. 3te Usiage. Broschirt. Links
kennen se sich über de neue Bauschule in Profil
wundern. Sie is mit italjenschen Ieschmack un
Nathnoer Steene jebaut.

—
Drängeln se nich.

—
Neben des Comedjenhaus wcren se zwee Therme
kens bemerken. Der Eene, des is de Franzeesche
Kerche, der andre, mit den se nich fertig weren
kenml, stellt de Armenoerection vor. Die zwee
Puppen ufs Dach, des sein zwei verjoldte Schan-
darms, wovon die Termkens ihren Namen haben.

Krippenstapel.

Worum stecht denn der Eene die Arme aus?
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Nante.
Er will runter, weil ihn friert.

—
Aber so

drengeln se doch nich, meine Herrschaften; wenn
se uf den Opernplah jchen, können se des weit
bequemer bemerken.

Aspasia.
Nee, ick wundre mir man blos über meine

jute Freindinn, die Kuchenfrau; ich habe ihr schonst
zweemal zugenickt un se dhut als kennt se mir

nich... Und wo man Blaubart bleibt! Ick
stehe hier nu schon eene janze halbe Stunde un
sehe doch den Schecken mit de Droschke nich. Un
ich habe ihn doch expree jesagt, er soll uns abholen.

Krippenstapel.

Er werd durch das alte Berlin jefahren sind.
Aspasia.

Des is möglich.
Krippenstapel.

Simson, jeh mal da runter un stell dir
vor de neue Wache; ich willmal beobachten, wie

de dir machst.
Nante.

Wie werd er sich machen,
—

wie 'n Stra-
ßenjunge in Beleichtung.

Krippenstapel.
Sagen se mich, wer is denn die Puppe, die

an Finger riecht?
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Nante.
Des nennt man Scharnhorsten

—
General.

Er hat mir 13 und 14 anjcführt, un wenn ich
vorbei jehe, nehme ick meinen Hut ab un jrüße ihn.

Aspasia.
Ucbrijens halte ich des nich mehr aus, wir

wollen nach's Momentane.
(Sie begeben sich in das Souterrain, wo die Ansicl't dco Ha«

feno von Alerandrien ausgestellt ist).

Aspasia.

Ah! des is woll Treptow?

Nante.
In Iegentheul. Man nennt des Alexandrien.

Es ist dasselbe Alexandrien, was in de Voß'sche
unter den Namen Kriegsschauplatz vorkommt, un
is von Alexandern den Iroßen gestiftet worden.

Krippenstapel.

Von Alerandern
—

bitte, wer is das? Mein
Vetter in Nauen heeßt auch Alexander.

Nante.
Des war der nich. Dieser hieß Baruch

Alexander.
Aspasia.

Un die Menge Iondeln
—

die eene bewegt sich.
Nante.

Bitte, düses bedeut de terksche Flotte, die bei
Nehmed-Alin zu Besuch ist. Sie scheint sich sehr
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zu amusiren un denkt nich ans Essen un Driw
ken, weil sie nischt hat. In Vorderjrunde liegt
een englisches Linienschiff, des sich innerlich ärjert.

In Hintergrund weren se den Vicekönig bemer-
ken, der aus des Fenster seht un lacht.

Krippenstapel.

Worum lacht er denn?
Nante.

Was haben sie danach zu fragen
—

desjeht

ihn jar nischt an.
—

Man nennt des Diplomati.
(Fortfahrend.) Die Iebeide mit Mondschein des nennt

man Alexandrien ;es is eene der scheensten Städte
in Europa. Die beede Terken mit Reicherkerz-
kens, des sein zwei Arabische Bezerksvorsteher, die
Cordons austheilen, weil jerade Pest is. Ianz in
Hintergrund weren sie den englischen Einfluß be,

merken, der sich janz freintschaftlich mit eenen Ca-
via,'Russen was erzählt.

Aspasia.

Des Iebeide hier vorne, wo der terksche Nun-
tius vor de Dhüre steht, des is woll des Stadt-
jericht?

Nante.
Bitte, dieses nennt man Harem, wo die Kebs,

weibcr sich ufhalten. Ooch is dieses kein Nun-
tius, sondern een stummer Verschnittner, der eben
de Heirathsgesuche aus des Intelljenzblatt ab,
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schreibt un die strengste Verschwiegenheit versichert.
Er muß ufpassen, des der Harem sich nich unhöf,
lich ufführt, sonst läßt ihn Nehmet/Alie in Sack
nägen un ins Meer stippen.

Krippenstapel.

Ich seh ja Nehmed Alie nich.
Nante.

Er is damit bescheftigt, seinen Diwan aus,

zuklopfen. Een Mumlack bringt eben de Sta,

fette. In diese Stafette schreibt sein Sohn Abram
Pascha, des de Driesen gefallen sind.

Krippenstapel.
Sie waren ihn woll anjeschwollen?

Nante.
Diese Driesen

—
verstehen se mir

—
des

sein keene natürliche Driesen, des sein ungebildete
Gebirgsstemme, die man jewöhnlich mit eenen wol?
lenen Strump um Hals abbildet un die den Zehn,
ten nich bezahlen wollen.

Krippenstapel.

Des is nischt neues. Ich kenne welche, die

schon den erschien nich bezahlen.
Nante.

Dieses is eene statistische Bemerkung, die die
Driesen nischt anjeht; denn natürlich, Execution
fällt bei ihnen fruchtlos aus.
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Aspasia.
Ach, was zehn mirdie Driesen an! Ich halte

des Iedrengle nich mehr aus
—

wir wollen jehen.
Krippenstapel.

Nee, des is zu voll; wir kommen nich raus.
Aspasia.

Des will ich doch mal sehen, ob bei Grobb-
jussens nischt raus kommt.

Nante.
Wissen se was, wir wollen uns anfassen un

„Ringe, ringe Rosenkranz" spielen; vielleicht wür-
qen wir uns raus.

Eir gelangen endlich durch die ab- und zuströmende Menschen«
menge ins Freie.

NaNte lmit Pathos.)

Iötter!
—

ich danke dir!
Aspasia.

Na, wo is denn nu die Neelsuse, der Blau-
bart. lRuft) Blaubart!
Bla üb ar t<der auf dem Kutschersitz seiner Droschke schlummerte,

fahrt auf.)

Ich bin bestellt, meine Herrschaften.
Aspasia.

Nee, so dehmlich! Nu seht er uns jar vor
Herrschaften an.

—
Ileich fahrst de vor.

Blaubart rasselt mit seiner Droschte heran.
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Nante.
I,jun Abend ooch, Herr Blaubart. War^

ten se schonst lange?

Blaubart (verdrossen.)

Eene ganze Stunde!
Nante.

Na, warum sein se nich een bisken mit ihren
Schecken ins Dijorama gekommen, des Vieh will
doch ooch mal de Ausstellung sehen ... —

Kom-
men se mal her, Krippenstapel; ich wer ihn jejen-
seitig vorstellen. (ZuKrippenstapel.) Herr Blaubar-
ten sein Schecke . . . vollblutig. .. Vater: Sap-
pho; Mutter: Schulze. (Stellt Krippenstapel vor) Herr
Krippenstapel aus Kalau, eennethiger Schumacher.
(Krippensiapel verbeugt sich.)

Aspasia (indie Droschte steigend.)

Nanu, Nante, injestiegen! Zu Hause kennen
se sich mehr mit den Schecken erzählen.

Adjes Madam Grunoon, bleiben se jesund!

. . Adjes Dijorama, jrüßen se de Weihnachts,
ausstellung . .. Adjes!

<Die Droschke entfernt sich.)

NaNte (einsteigend.)



(Nach
Nantes Neujahrsgruß.

der Melodie: Des schenstc Leben fuhr ick doch lc.)

Es jratulirt zum neuen Jahr,
—

Wir seind ja schonst Bekannte,
—

Weil's alte nich zum besten war,
Der Eckensteher Name.

Ick heeße immer noch vin^t-äeux
Ins Polezei- Register;

Zwarsch Nantes jibt es jetzt!.' — Hurrjee!
Doch des sein Stiefgeschwister.

Wo bleibt dü's Jahr Herr Casimir?
Wat seind mir des vor Sachen?

Des neue Jahr is vor de Dhür,
Drum muß ick Versehe machen.

Wüßt ick man, war ick sagen soll?!
—

Ick mach mir des kommode
Und nehme frisch des Mund recht voll,

Des is ja jetzt so Mode.

Ick häng des junge Deutschland an.
Bin innerlich zerrissen;

Ob Keile Recht man nennen kann/
Ob Faktum, mocht ick wissen.
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Die Littratur, des is mein xont,
Gans, Hegel, Leo, Luden;

Ick les', und drink 'nen Kimmel zu,
Die Klagen eines Juden.

De Spenersche is alleweil
Sehr feuerlich zu Muthe;

Se überlegt in jeder Zeil,
Ob Knarre oder Tute.

Wenn Feuer rauskommt in de Stadt.
Gleich weeß man de Reviere,

Un bei de Hand zum Löschen hat
Man Speners Loschpapiere.

Wat Eener hat, des will er nich,

Ick finde des sehr mierig;
Wat Eener will, bekommt er nicht,

Des seht man jetzt in Zürich:
Herr Strauß willbei de Schweizer hin,

Die fragen nischt nach Straußen;
Uf Schönlein richt' Berlin den Sinn,

Un der bleibt jrade draußen.

Un weil's anjetzo is modern,

Dhu ick improvisiren;
Bleibt auch Iefühl und Ieift mir fern,

Des thut mir nich scheniren.
Bin ick nich Deutschlands jroßter Mann

Un Dichter alleweile?!
Wer mir davor nich halten kann,

Krijt Europä'sche Keile.
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Un jeden sie Endreime mir,
Wie: Arrojant un Honig,

Ileich eenen Versch ick fabrizir
Mit:Ignorant und Io nich!

Aus :Kräuterkäse, Bruderkuß,
Gelee, Levkojenfaamen,

Da reim ich eenen Abschiedsjruß
An Ihnen, scheene Damen.

De Herrn Berliner kabbeln sich,
Als wie de Hottentotten;

Der Eene fecht uf Hieb und Stich,
Der Andre vor Charlotten-

Een Löwe is der Ieneral
—

Wer werd wol siegen?
—

Laß man!
Der Feind is zwar man kleen an Zahl,

Doch heeßt sein Wahlspruch: Faß man!

So jehn de Sachen in de Welt,
Sehr drunter un sehr drüber;

Det Eenz'ge wat noch jelt, is Ielo,
Doch mir is

—
Kimmel lieber.

Trefft Alles in, —
na denn is jut,

Denn lebt Ihr wie inHimmel,
Des Eenz'ge, wat noch fehlen dhut

llanggehaltene Fermate ;dann piznissimoj

Eeen janz kleen bisken Kimmel.
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